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Atschrist.
In Ausführung der Bundesratsverordnung vom 14.

Teptember 1916, betreffend die Aenderung der Verord¬
nung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-,
Wirk- und Strickwaren , vom 30 . März 1916 (R . G . Bl . S.
1022) und der Bundesratsverordnung vom 28 . Septem¬
ber 1916 über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von
Echuhwaren (R. G. Bl . S . 1077 ) bestimmen wir folgendes:

1. Zuständige Behörden im Sinne des Art . 1 der Ver-
»rdnung vom 14. September 1916 und des § 6 Abs. 2 der

- Verordnung voni 28 . September 1916 sind die Landräte,
in Stadtkreisen die Ortspolizeibehörden sowie ferner , so-
«eit es sich umGegenstände des notwendigen Lebensbedarfs
handelt , die Preisprüsungsstellen.

2. Zuständige Behörden im Sinne des § 9 der Verord¬
nung vom 28. September 1916 sind die zu 1 bezeichneten
Behörden sowie die Gerichte und die Staatsanwaltschaften.

Berlin  W . 9, den 5. Oktober 1916.
Der Justizminister,
gez. D r . M ü g e l.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : L u s e n s ky.

ii Me Herr « « Lehrmeister de« Kreise«
Wird »eröfsentlicht.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Krei«eu «schnsse»r

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

' Abt. 111b Tgb.-Nr. 6950.
Die vollziehende Gewalt im Korpsbezirk 18. Armee-

Vorps — mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen
Mainz und Koblenz — ist mit dem heutigen Tage auf mich
Hdergegangen.

18 . Armeekorps . Stell vertretende« « eneralkemmanb ».
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.
F r a n kf u r t a. M ., den 28. November 1916.

«ln die Heere« Bürgermeister des Kreise« !
Beabsichtigte feindliche Fliegerangriffe sind eintr 'v 'u-

Gmfalls mir sofort telegraphisch oder telefonisch zu melden.
St . Goarshausen , den 1. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regieriuwswt .

H « I » » » 1» » ch» » ß
Im Interesse der ordnungsmäßigen Abwickelung des

Geschäfts-Verkehrs wird hiermit angeordnet , daß die Ge¬
schäftszimmer der Kreisverwaltung für den mündlichen
Berkehr mit dem Publikum nachmittags geschlossen bleiben.

Für den mündlichen Verkehr werden also nur die Vor¬
mittags -Stunden von 9— 12 Uhr bestimmt.

Der Fernsprechverkehr bleibt des Nachmittags nur aus
Eilfälle beschränkt. Die Herren Bürgermeister werden er¬
sucht, vorstehendes in ihren Gemeinden ortsüblich bekannt
zu machen.

St . Goarshausen , den 4. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die ausreichende Versorgung der städtischen Bevölke¬
rung mit Milch, Butter , Eier , Fleisch, Kartoffeln usw.
stößt auf die größten Schwierigkeiten und es kann dem
gegenüber den Erzeugern , insbesondere den Landwirten
gar nicht ernst genug klar gemacht werden , daß von der
ausreichenden Ernährung der ungünstiger gestellten städ¬
tischen Bevölkerung , insbesondere der großen Mengen
knapp versorgter Industrie -Arbeiter der Ausgang des jet¬
zigen Krieges in höchstem Maße abhängt . Eine ausreichen¬
de Ernährung ist nicht allein dadurch zu erreichen, daß die
Landwirte die Erzeugung mit besten .Kräften in jeder mög¬
lichen Weise steigern, sondern die Erzeuger von Nahrungs¬
mitteln müssen sich auch selbst äußerste Beschränkung im
Verbrauch der knappen Nahrungsmittel auferlegen.

Bei aller liebevollsten Fürsorge für unsere Truppen
sind Sendungen von Fleisch, Fett , Butter , Wurst usw. ins
Feld durchaus zu unterlaßen , da das Feldheer stets vor al¬
len andern und reichlich versorgt wird . Tritt dort einmal
Knappheit infolge von Berkehrshemmungen durch Trup-
pen-Transporte , Kampfhandlungen oder dergl. ein, dann
können auch Liebesgabensendungen nicht herangeführt
werden . Die Militärbehörden verbieten dies, da wir die
Nahrungsmittel im Lande viel nötiger gebrauchen und der
Heeresleitung alles an der Erhaltung der Arbeitskraft der
Arbeiter für Munition und sonstigen Heeresbedarf liegt,
ohne welche wir den Endsieg nicht erringen können.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 6 . Dezember' 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Au fruf
an die

die deutsche»Lndmrte md
LlmMittsstM«.

Sestfche Landwirte! »st!
Hindenburg  ruft uns und mit uns alle Stände un¬

seres Volkes auf zur äußersten Hingabe und Kraftentfal-
tung im Dienste des Vaterlandes . — Mit tiefem Verständ¬
nis für die schweren Aufgabe^ unserer Landwirtschaft er¬
hofft er von der hohen vaterländischen Gesinnung der deut¬
schen Landwirte , daß sie ihm helfen werden bei der sieg¬
reichen Ueberwindung der in immer größerem Umfange
von der ganzen Welt gegen uns aufgebotenen Kriegsmittel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen im Felde
geleistet. Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen. Wir können nicht unterliegen , wen«

'wir alle zusammenstehen, um mit vereinter Kraft die M
immer größeremMaße erforderlich werdenden militärisch«
und wirtschaftlichen Kriegsmittel zu schaffen.

Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüde^
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem Feuer
unS die Waffen schmieden, welche unsere Feinde vernich¬
ten und uns einen ehrenvollen Frieden bringen solle».
Immer schwieriger wird diesen unseren Brüdern die Ar¬
beit, und fast unmöglich wird sie, wenn die schwer arbeitee-
den Männer und Frauen , denen die natürlichen Hilfsquel¬
len nicht in gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen
nicht soviel Nahrung bekommen, wie zur Aufr^ hterhaltMW
ihrer vollen Arbeitskraft erforderlich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu ver¬
gessen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt ut#
verbittert hat In noch weit höherem Maße als je zuvor
ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere ganze KraW
freudig in den Dienst der Erzeugung von Lehxnsmitteä
für unser Volk zu stellen. — Jede , wenn auch noch so große
Schwierigkeit muß überwunden , — jedes Opfer muß qg*
bracht, — jede Kraft muß angespannt werden , um zu schaf¬
fen, zu erhalten und unserem Heer und Volke zu geben, wÄb
es braucht, um mit uns den endlichen vollen Siegespreis z»
erringen.

Iieinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky . 70

Er . den sie als eine Art modernen Ritter Toggenbnrg , zu
ihrem Fenster hinausspähend. und so jeden ihrer Schritte ver-
selgend, wähnte, erhielt durch ihre Kammerjungfer Zettelchen
«nb Anweisungen, wo er „Madame " treffen könnte.

Auch hörte sie, wie sehr dringend der Baron ihr Geld
«rauchte, wie die Gläubiger , welche er durch seine» ver¬
schwenderischen Lebenswandel überall hatte, mit Schmerzen
mif die Deröffentlichung der Berlobmig warteten . Sonst
würde er wohl auch lucht zu der VerziveiflmigStat einer
solchen Partie gegriffen haben.

In ohnmächtiger Wut zerriß die Horcherin ihr Battist-
»d >in Fetzen, aber sie wollte alles hören, deshalb rührte
st, sich nicht von der Stelle.

Nun , er winde sich für den Zwang, den er sich setzt antun
mutzte, schon rächen, hieß eS weiter. Er verstand es ja so
,ut wie kaum ein Zweiter, die Tausender fliegend zu machen.

DaS hatte der Kammerdiener von einem „Kollegeir" er¬
fahren . welcher einst in Wien bei dem Herrn Baron „servierte."
in seine» guten Zeiten noch, als ihm daS Wasser noch nicht
«iS an den HalS ging.

Heute freilich konnte er sich keinen Diener mehr halten.
Wenn «in solcher Herr Aristokrat in eine so verziveifelte Lage
kommt, bleiben ihm mir zwei Wege, welche auf eins ausge-
t:en : Entweder man geht nach Amerika und wird dort Stie-
selpiktzer, oder nian niacht eine unpassende Heirat.

Nun , der Baron hatte diezweite Art gewählt , wie man
siebt, was darnach kam, ging ja unser wiirdiges Paar
inck' s an.

Man vertiefte sich jetzt in seine Znkunftspläne und Frau
*11 ,hu  übe : Iegte, was jetzt zu tun sei. Im ersten Zorn hatte
sie hüieinstürzen und die beiden m,getreuen Dienstlente aus
der>>Hanse jage» wolle» Dann aber überlegte stemid kam
zu eine»! anderem Entschluß. Die beidri, würden wohl nicht
>einen Mund hallen in eitlem solchen Falle und ganz Bu¬
dapest dann darüber lachen, daß Frau Alain nur durch euren
Zufall dem Schicksal eiitgange» inar, vvn ihren Dieiistboten
,. ei deiratel zu iverde».

„Nein , die Sache mußte ganz anders, diplomatisch erledigtwerden I"
Leise, ans den Zehenspitzen ging sie in ihr Schlafzimmer

zurück, nnd setzte sich dort nachsiunend in einen der bequeme»,
kleine» Lehnstühle.

Bald war ihr Entschluß gefaßt. Sie wollte vorläufig durch
nichts verraten, daß sie alles ivußte. Den Baron würde fie
allerdings nicht ,uehr empfangen, daß stand fest bei ihr.

Nicht daß sie so romauiisch geivesen wäre , nur eine Heirat
auS Liebe eingehen zu ivollen. Gott behüte!Aber eine auf
solche Art vermittelte Partie paßte ihr den» doch nicht. Und
dann , wenn der Baron wirklichi» so verzweifelter Situation
war . zum Nolanker für ihn fühlte fie sich zu gut . Um mit
ihrem Gelbe seine Schulden 'zu bezahlen, und al8 Frau Ba¬
ronin ihr Alter voraussichtlich im Elend zu verbringen, dafür
dankte sie.

Als sie mit ihrem Entschluß in« reine gekoinnren war,
schellte fie und befahl der herbeieilenden Marie , ihre Schoko¬
lade zu bringen.

Das Mädchen war sehr erstaunt, ibre Herrin bereits ans-
«standen zu finden, hatte aber natiirlich keine Ahnung , daß
ieselbe heute sogar schon das Zimmer verlassen hatte.

Im Laufe des Bormittags »rächte Baron Guggenberg
seine Anfivartnng, wurde aber unter einem Vorwände ab-
gewiesen und mußte enttäuscht wieder abziehen, ohne Frau
Alain z» Gesicht bekvininen zu haben.

Und das passierte ihm jetzt täglich. Trotzdem er seiner Sache
in letzter Zeit sicher geivesen ivar, begann er schließlich einzu-
seheu, daß seine Besuche plötzlich nicht mehr gewünscht wurden.

Er , der sich schon uh  Geisie mit der neilen, behaglichen
Situation abgesnndeii halte , zerbrach sich jetzt vergeblich den
Kopf, von welcher Seite ihm plötzlich ein so ungünstiger
Wind enlgegenblies.

Auch Fräulein Marie lernte ihre Herrin jetzt von einer
neuen, unangenehmen Seite kenne».

Sie ronrde de» ganzen Tag bcrmnkommandiert und in
Atem gehalten und bekam kein sreimdliches Gesicht inehr zu
sehen. Rein als ob Frau Alain es darauf anlegte, daß fie
ihren Posten kündige, nnd das konnte fie doch nicht, solange
die Heiratsgeschichte nicht im klare» war. Da hieß es eben
die Zähne zusainmenbeißen und schweigen.

Heute saß Frau Alain an ihrem zierlichen Rokokoschreib¬
tisch, mit Briesschreiben beschäftigt, als ihr Marie dm Bestich
deS Barons meldete.

Eie wendete nachlässig den Kopf.
„sich bedaure , habe Kopfschmerzen , kann den Herrn nicht

empfangen."
Die Zofe wagte einen leisen Eiinvand.
„Aber, gnädige Frau —"
Frau Alain drehte sich um.
„Was aber ?"
„Der Herr Baron ist schon so oft dagewesen und adgo»wre?eu worden ."
Iran Alains kaltblickende Augen fixierten fie, während fl»

kurz fragte : „Nun . und ?"
Noch einmal faßte sich Marie ein Herz.
„Wenn er es nun übel nimmt und nicht mehr kommt?"
Frau Alain ivar jetzt aufgestanden und stützte sich mit ein»

Hand ans die Schreibtischplatte, dabei sagte sie, jedes Wort
betonend : „Was unterstehen Sie sich? In was mengen sie
sich? Noch ein derartiges Wort , und Sie verlassen sofort
Mein Haus . Gehen Sie augenblicklich mrd melden Sie de»
Herrn, daß ich ihn nicht empfange."

Und ruhig wendete sie sich wieder ihrem Briefe zu. wäh¬
rend Marie kreidebleich im Gesicht und zähneknirschend aö-
zog, um dem Baron ine unwillkommene Botschaft auszurlch»
teu.

Eine halbe Stunde später wurde wieder diskret an db»
Tür gepocht. Diesmal war eS der Diener, welcher einen v»
suchec meldete. Fräulein Marie hatte draußen eine,l förmlö-
chen Wlltanfall gehabt und mußte sich davon « st erhole»,
ehe ste wieder ihren Dienst versehen konnte.

87. Kapitel.
Ein lebendig Begrabener.

„WaS gibt'S?" fragte Frau Alain aufstehend. ste war so»
den mit ihrer Korrespoirdeuzfertig geworden.

„Ein Herr — ein Mann — ist hier und ivünscht die gn»
dige Frau zi»sprechen."

„Wie heißt er ?"
„Er will sich nicht nennen , Madame kenne ihn , sagt« er."
Frau Alain überlegte. WÜ.SS



Latzirfteln«r Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Wie der eine Teil unseres Volkes in beispiellosem Hel¬

dentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft und
rin anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die mili¬
tärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Landwirte
unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und wie
immer es geht , für die Ernährung unserer Kriegsarbeiter
sorgen und freudig alles hingebrn, was wir mit Gottes
Hilfe in mühseliger Arbeit unserm Boden abgewinnen und
nur irgend selbst entbehren können.

Hindenburg  vertraut und mit ihm und durch ihn
vertraut das ganze deutsche Boll auf uns . So wollen wir
denn freudig jedes Opfer bringen , welches der Ernst einer
— unsere ganze Zukunft entscheidenden — Zeit von uns
fordert.

Berlin,  den 18. November 1916.
Der Vorstand des Deutschen LmldwirtschastsratS.

Dr . Graf von Schwerin -Lötvitz, Präsident.
Dr Frhr . v . Cetto -Reichertshausen , 1. st-ellv. Präsident.

Dr . Mehnert , 2. stellv. Präsident.

Vorträge über Ksmnckenzuckk.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wies¬

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber¬
tram ans Oberlahnstein am
Sonntag , den 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr in Nievern

Gastwirtschaft Diesenbach
Nachmittags 5 Uhr in Frücht , Gastwirtschaft Elberskirch,
Vorträge über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und aus
einen guten Besuch der Vorträge hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 6. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I - V.: Herpell.

Ner Äeutscke latzezhenM.
WTB . (Amtlich.) Graste s Hauptquartier j

6* Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz : i

Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Artil - z
leriekamps im Sommegebiet keine besonderen Ereignisse. !

Oestl i cher «ri eg « sch aup >a tz: !
Heeresgruppe des Generalseidmarschalls

Prinzen Leopold von Bagern.
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter leb¬

haftem Feuer russischer Artillerie.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
In den Waldkarpathen griff der Russe nördlich des Dar«

tarenpafses und viermal an der Ludowa an . Seine neuen
Opfer an Menschen brachten ihm keinen Erfolg . Die Ge¬
fangenenzahl in den für uns günstigen Kämpfen am Werch
Debro erhöhte sich auf 275 Mann , die Beute auf 5 Maschi-
nengcwehre und 4 Minenwerfer.

Im Trotosul -Tal wurde starker russischer Druck gegen
die vorderste Linie in der vorbereiteten , unweit rückwärts
gelegenen zweiten Stellung aufgefangen . Nördlich des
Ojtoz -Tales gelang die Wegnahme eines russischen Stütz¬
punktes bei geringem eigenen Verlust . 60 Gefangene blie¬
ben in der Hand der deutschen Angreifer.

Im Bazka-Tale südöstlich des Beckens von Kezdivasar-
hely brachte ein von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen ausgesührter Handstreich ein beträchtliches Stück
rumänischer Stellung mit 2 Offizieren, über 80 Mann und
viel dort aufgeftapelter Munition in unseren Besitz.
Heeresgruppe des GeneralsrldmarschallS von Mackensen.

Die -siegreich vordringende 9. Armee nähert sich kämp¬
fend der Bahn Bukarest -Ploesti-Campina.

Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Sinaia , das am
Abend von österreichisch-ungarischen Truppen nach Kamps
genommen wurde.

Die Donau -Armee hat die auf dem Süduser des Ar-
gesul noch von Rumänen besetzten Orte gesäubert. Sie ist
im Vordringen aus Bukarest . An der Donau sind russi¬
sche Angriffe von Osten her zuriickgeschlagen worden.

Die unter dem Oberst v. Szivo in der südwestlichen Wa¬
lachei den in Auflösung weichenden rumänischen Kräften
folgenden österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
haben den Gegner am Alt zum Kamps gestellt. Der Feind,
dem aus dem Ostufer des Flusses der Weg verlegt ist, hat ge¬
stern 26 Offiziere, 1600 Monn als Gefangene , 4 Geschütze
eingcbüht.

Auster dieser Zahl sind am 5. Dezember 4400 Rumä-
um gefangen genommen.

An der Bahn nordwestlich von Bukarest fielen bedeu¬
tende Wcizenvorräte in unsere Hände, die, von der eng¬
lischen Regierung angekaust , durch Schilder als solche ge¬
kennzeichnet waren.

An der Dobrudscha-Front herrscht Ruhe.
Mazedanische Front.

In den Gefechten bei Gradesnica östlich der Cerna blie¬
ben bulgarische Regimenter Sieger über die Serben , die
anfangs in einen Teil der Stellung eingedrungen waren.
Weiter südlich sind neue Kämpfe im Gange.

Dar Erste « e» or,la » arti «rmetster : r » br « borss.

0eftsrreiällsck - vf,aor . ^ ogesberickk.
WTB . Wien,  6 . Dez . Amtlich wird verlautbart:

OeßlicherKrie, » sch« ,platz.
HeemsPwppeM GMEayotbmarsch«»» *. MmM*«:

Die Donau -Armee hat westlich der Argesu-Mündung
russische Angriffe abgeschlagen und südwestlich von Bukarest
die Ortschaften arn rechten Flußufer gesäubert. Die sieg¬
reich vordringenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Kräfte des Generals von Falkenhayn nähern sich der von
Bukarest über Ploesti nach Campina führenden Bahn.
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben in nördlicher
Richtung vordringend , dorr Feind bei Sinaia geworfen und

besetzten den Ort . Die Kampfgruppe des Obersten v. Szivo
erreichte, die in der Wests. Walachei abgeschnittenen rumä¬
nischen Truppen vor sich hertreibend , den unteren Alt.
Hier kam es zu neuen Gefechten, bei denen wir 26 Offiziere,
1600 Mann , 4 Geschütze und 3 Maschinengewehre ein¬
brachten.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Im Bozko-Tal und nordwestlich von Soos -Mezö wur¬

den den Rumänen wichtige Stützpunkte entrissen. wobei sie
150 Mann , 2 Maschinengewehre und verschiedenes Kriegs¬
material einbirßten . Nordwestlich von Sult drückte uns ein
starker ruffischer Angriff auf die einen Kilometer weiter an¬
gelegte zweite Linie zurück. Im Ludowa-Gebiet und nord¬
westlich des Datarenpasses scheiterte ein ruffischer Angriff.
Am 3. ds. Mts . bewarf ein K. u. K. Flugzeuggeschwader
das Barackenlager Ciungi mit Bomben und erzielte, ohne
selbst Schaden zu nehmen , mehrere Treffer.

Heerrssront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nicht- von Bedeutung.
Der Stellvertreter de» Ehest des Eener«lst«is

» Hrfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember hat eines un¬

serer Seeslugzeuggeschwader die militärischen Objekte von
Monfalcone mit schweren Bomben erfolgreich belegt. Trotz
heftigen Abwehrfeuers sind alle Seeflugzeuge unversehrt
eingerückt. Flottenkommando.

Der ti We KrieMrichl
WTB . K on sta n t i n op e l , 4 . Dez . Amtlicher

Heeresbericht : Nördlich derDonau nahmen unsere Trup¬
pen an der großen Schlacht am Argesul erfolgreich teil und
erbeuteten elf Geschütze mit Bespannung . — Kein beson¬
deres Ereignis von den übrigen Fronten.

WTB . Konstantin opel,  6 . Dez . Amtlicher Hee- !
resbericht vom 5 . Dez.: An der persischen und Kaukasus-
front keine wichtigen Ereignisse . Ein englischer Doppel¬
decker wurde durch unser Feuer an der syrischen Küste bei
Eemle abgeschossen. Führer und Beobachter wurden ge¬
fangen genommen. Wir verhinderten Landungsversuche
des Feindes bei Akaba, sowie den von ihm unternommenen
Versuch, an der Küste des Golfes von Akaba die französische
Fahne zu hissen. Die Fahne wurde von uns erbeutet.
Unser Vormarsch in der Richtung auf Hedschas schreitet fort '

Die Zahl der Gefangenen und die von unseren Trup¬
pen , die an der großen Schlacht am Argesul , nördlich der
Donau , teilnahmen , gemachte Beute beläuft sich auf 60 Of¬
fiziere , 3600 Mann und drei vollkommen ausgerüstete Feld¬
batterien . Elf in unserem estrigen Bericht gemeldete Ka¬
nonen sind in diesem Bericht nicht einbegriffen.

Rumäniens fianptftaöt gefallen.
WTB . Berlin,  8 . Dez. Bukarest ist genommen.

Seine Majestät der Kaiser haben Allerhöchst aus diesem
Anlatz in Preutzen und Elsaß-Lothringen am 6. Dezember
1916 Salutschietzen, Flaggen und Kirchengeläute ange¬
ordnet.

Brialmont , der vielgepriesene Festungserbaner , hat eine
neue Schlappe erlitten . Nach der angeblich uneinnehm¬
baren Festung Antwerpen — von den anderen belgischen
Festungen abgesehen — ist nun auch die Festung Bukarest,
die ebenfalls seist Werk war , gefallen. Von einer Beschie¬
ßung aus größerer Entfernung hatte man wohl schon ei¬
niges gehört , aber eine so schnelle Entscheidung hatte man
doch nicht erwartet . Dieser sechste Dezember brachte den
verbündeten Mittelmächten fürwahr eine wirklich? Niko¬
lausüberraschung und dew Heerführer Mackensen, der am
6. Dezember vor 67 Jahren das Licht der Welt erblickt«,-
ein herrliches Geburtstagsgeschenk . Noch wißen wir nichts
näheres darüber , wie di« Festung gefallen ; aber das eine
wissen wir , daß damit ein gewaltiger und entscheidender
Erfolg errungen , daß ein neuer Meilenstein aus dem Wege
zum Siege und glorreichen Frieden errichtet worden ist.

An ben Siegen in Rumänien haben alle verbündeten
Truppen Anteil , ihnen allen gebührt der gemeinsame Dank
der verbündeten Völker, die auch in innigster Gemeinsam¬
keit heute bas Fest des Sieges der Wahrheit über die Lüge,
des Rechts über das Unrecht feiern. Heil den tapferen ver¬
bündeten Truppen , ihrem Oberfeldherrn Mackensen und
den Gruppenführern!

Auch Ploesti genommen.
B e r l i n , 6. Dez ., abends . (Amtlich .) Bukarest und

! Plvtfti wurden genommen.
WTB . B e r l i n , 7 . Dez. Seine Majestät der Kaiser

' und König hat an I . M . der Kaiserin folgendes Telegramm
gerichtet: . ... -

An Ihre Majestät die Kaiserin und Königin in Berlin.
Bukarest ist genommen . Welch herrlicher durch Gottes
Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn zu einem vollen
Siege ! In raschen Schlägen haben unsere unvergleichlichen
Truppen Seite an Seite mit unseren tapferen Verbündeten
der, Feind geschlagen, wo er sich stellte! Bewährte Führung
lieh ihnen den Sieg . Gott helfe weiter!

Bis jetzt 100 00v rumänische Gefangene.
Berlin,  6 . Dez. Wie ferner .berichtet wird, beträgt

die Gesamtzahl der seit Beginn des Krieges gemachten ru¬
mänischen Gefangenen rund 100000 Mann . Die etwaigen
Gefangenen von Bukarest sind noch nicht mitgezählt.

Vollziehung des Hilfsdienstgesetzesdurch den Kaiser,
j WTB . Berlin,  6 . Dez. Der Kaiser hat am 5. De-
* zember dos vom Bundesrat und dem Reichstag angenom-
! Das Gesetz wird in der heute erscheinenden Nummer des
' mene Gesetz üler den vaterländischen Hilfsdienst vollzogen.

„Reichsgesetzblattes" veröffentlicht. Damit ist es in Krafi
getreten.

Generalfeldmarschall von Hindenburg an die deutsche
Industrie.

Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie hatte irr
seiner Sitzung am 29 . vor . Mts . an Se . Exzellenz den Ge¬
neralfeldmarschall v . Hindenburg ein Telegramm gesandt,
in dem er die in dieser Versammlung zutage getretene ein¬
mütige Bereitwilligkeit der Industrie , an der Durchfüh¬
rung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst zmn
Besten des Vaterlandes mitzuwirken , zum Ausdruck
brachte. Hierauf ist von Sr . Exzellenz dem Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg folgende telegraphische Antwort ein¬
gelaufen:

„Vielen Dank für freundliches Gedenken und die Bereit¬
willigkeit, tqgtz der schweren Opfer, die einem großen Teil
der deutschen Industrie zngemutet werden , dem Grundsatz
der Zivildienstpflicht zuzustimmen und an seiner ener¬
gischen Durchführung mitzuarbeiten . Ich bin davon über¬
zeugt, daß das nunmehr angenommene Gesetz zum Segen
des Vaterlandes dienen wird.

Feldmarschall von Hindenburg ."

Die Kohlennot Frankreichs.
WTB . Bern,  5 . Dez. „Echo de Paris " schreibt: Die

Wäschereibesitzervon Paris und den Vororten hielten am
Sonntag eine Versammlung ab. Etwa Tausend Mitglie¬
der nahmen eine Tagesordnung an , nach der ihre Wäsche¬
reien wegen Kohlenmangels am 20 . Dezember ihre Be¬
triebe einstellen werden.

Asquith zurückgetreten.
WTB . (Amtlich.) London,  6 . Dez. Premiermi¬

nister Asquith unterbreitete dem König seinRücktrittsgesuch
Der König ließ Bsnar Law zu sich bitten.
WTB . London,  6 . Dez. Reuter . Der König hat

das Rücktrittsgesuch Asquiths angenommen.
Lloyd Georges Drohung.

WTB . A m st e r d a m , 5. Dez . Nach einer Depesche
aus .London , melden die dortigen Abendblätter , Lloyd Ge¬
orge hätte seinen Abschied eingereicht, da ihm Asquith da¬
hin verständigt habe , er könne den Vorschlag von Lloyd Ge¬
orge nicht billigen, den Premierminister von dem zu bilden¬
den Kriegsrat auszuschließen.

Die englische Ministerkrisrs.
WTB . London, ? . Dez . Wie die Westminster Ga¬

zette erfährt , hat Bonar Law des Königs Einladung , ein
Kabinett zu bilden , abgelehnt , weil er sich außer Stande
fühlt , das Amt des Premierministers zu übernehmen.

WTB . A m st e r d a m , 7. Dez . Reuter meldet aus
London vom 6. Dezember , 5y 2 Uhr nachmittags : Der Kö¬
nig hat Lloyd George kommen lassen.

Vmchifcher
Im Hause erstattete gestern Abg . Lippmann (Vp.) den

Bericht des Staatshaushaltsausschusses über die Ernäh¬
rungsfragen , wobei er im einzelnen die Versorgung mit
Kartoffeln , Gemüse, Zucker, Fleisch und Fett , Geflügel und
Eiern eingehend behandelte . Als Mitberichterstatter wieS
Abg. Dr . Hoesch-Neunkirchen (ks.) auf die großen und in
keiner Weise berechtigten Unterschiede zwischen den Prei¬
sen der Lebensmittel hin, die der Erzeuger erhält und die
iber letzte Verbraucher zahlen muß. Wenn die Ernahrungs-
oerhältniffe bester werden sollen, muß in erster Linie auf *
eine Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung und,
um diese sicherzustellen, auf vermehrte Versorgung der
landwirtschaftlichen Betriebe mit Arbeitskräften , Dünge¬
mitteln und Spanntieren Bedacht genommen werden. Abg.
v. d. Osten (ks.) nahm fiir die ländliche Bevölkerung in An¬
spruch, daß sie unter Aufbietung ihrer äußersten Kräfte,
soweit es in ihrer Macht liegt , unser Durchhalten im Wirt¬
schaftskriege sicherzustellen sucht. Der größte Fehler , der
gemacht werden könnte, wäre der sog. Produkttonszwang,
der von verschiedenen Seiten befürwortet wird . In einer
Zeit , in der das ganze Volk von dem großen Gedanken der
Opserwilligkeit zum Wohle des Vaterlandes beherrscht

wird , darf nicht ein Erwerbsstand unter Zwang gestellt
werden . Abg. Brust (Z.) sieht in der Entfremdung zwischen
Stadt und Land die größte Gefahr . Jeder einzeln« muß
sich zur Aufgabe machen, alles zu vermeiden , was diese Ge¬
fahr heraufbeschwören oder gar verschärfen kann. Im
übrigen : weniger reden und mehr handeln . Abg. Dr . v.
Campe (nl.) beklagt die Unsicherheit und Verschiedenheit
der behördlichen Maßnahmen , durch die eine schädliche Un¬
sicherheit geschaffen werde. Es bedarf noch weit mehr als

! bisher der Aufklärung über di« Ursachen unserer Ernähr-
nngsschwierigkeiten und die Bedingungen unserer Lebens¬
mittelversorgung . Wenn nach dieser Richtung das Nötig«
geschieht, wird die Bevölkerung sich viel leichter mit de»
Entbehrungen , die nun einmal unvermeidlich sind, ablfin-
den können. — Die Beratung wird abgebrochen. Rächst«
Sitzung Donnerstag , 11 Uhr, Fortsetzung.

Ans Kill trab Snir.
Oberlahnstein , den 7. Dezember.

: !: Speck abgab «. Wie uns mitgeteillt wird , hat
die hiesige Speckabgabe bei den Privatschlächtern ein schlech¬
tes Resultat gezeigt, in dem etwa die Hälfte der Leute di«
Herausgabe des gewiß geringen Quanttims verweigert . Ob
die Leute klug gehandelt haben, wollen wir bezweifeln.
Biele Leute stützten sich darauf , daß die Bauern auf dem
Lande , die durchweg Schweine für ihren Gebrauch von 300
bis 400 Pfund schlachten, viel zu wenig abgeben würden.

? ? Walnüsse.  Gegen übermäßig hohe Preise für
Walnüff« bieten Schutz die Verordnung gegen übermäßig«
Preissteigerung vom 23 . Juli 1915 und die Verordnung



Coljttftetne* Tageblatt » Ktcfsblott für den Kreis St. Goarshausen»
über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln und zur
Kkämpfung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916. Die
Behörden werden gegen zu ihrer Kenntnis kommende Fälle,
in denen etwa bestehende Höchstpreise überschritten sind oder
Preise gefordert werden, die unter Berücksichtigung der ge¬
samten Verhältnisse , insbesondere der Marktlage , einen
Übermäßigen Gewinn für den Verkäufer enthalten , unnach-

Vorgehen.

Niederlahnstein, den 7. Dezember.
1::| Stadtverordneten - Versammlun,.

Ilm eventl . Mißverständnisien über die Angaben in dem ge¬
strigen Stadtverordneten -Bericht vorzubeugen , übergibt
m,s heute Herr A. Faust das Schreiben Kgl . Landratsamts,
das ihm in der Kartoffelongelegenheit zuging . Dasselbe
lautet: „Auf Ihre Anfrage vom 1. ds . Mts . betr . die in
Gemarkung Niederlahnstein auf Grundstücken der Bewoh-
w Horchheims geernteten Kartoffeln, erwidere ich Ihnen,
daß die auf eigenem Grund und Boden gezüchteten, für den
eignen Bedarf im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen
«forderlichen Kartoffeln von den Eigentümern der betr.
Grundstücke in Anspruch genommen und ausgefiihrt werden
Einen. Dagegen müssen die Mehr  erzeugnisse im Kreise ;
St. Goarshausen verbleiben und sind zu Gunsten des
ssommunalverbandes beschlagnahmt. Hierüber zu wachen
iß Sache des Bürgermeisters der Erzeugungsgemeinde ."

Braubach, den 7. Dezember.
Heldentod.  Wiederum hat unsere Stadt den

kod eines jungen Kriegers zu beklagen. Der Gesteite
Wslr Deüsner , bei einer Minenwerferabteilung , Sohn von ;
gro. Deusner (Hahnweg), der mit dem Eisernen Kreuze
«»̂ gezeichnet war , ist seinen Verletzungen (einem Lungen - ‘
lchuß) in einem Feldlazarett erlegen,
l :!: E ine schwere Verletzung  zog sich vor ei- :
igen Tagen der Schlosser Otto Peith , Sohn von Weichen¬
eller Veith , in der Eisenbahnwerkstätte Oberlahnstein zu
»dem ihm von einem Wagen die rechte Schulterplatte ge¬
rochen und die linke gequetscht wurde . Man brachte den
öjährigen Mann in das städtische Krankenhaus Ober- l
»hnstein.

:: AnLebensmitteln  wurden den hiesigen Ge¬
halten zum Verkauf überwiesen: Graupen 33 Pfg die
jer on 100 Gramm , Maisgries 40 Pfg ., Person 40 Gr
Mfsee lose 56 Pfg ., in Packung 58 Pfg ., Kornkaffeed Pfg.

NF urNüstungsarbeiter  findet von nun ab
:e Abgabe von Speck jeden Freitag vormittag bei Herrn
lerschbeschauer Adolf Wieghardt statt . Falls mit der Ab-

' -serung „och Leute im Rückstände sind, wird darauf hin-
wiesen, daß dieses morgen Freitag geschehen muß.

^ R " v e r n , 7. Dez. Auch hier wird am Sonntag
-r Wanderlehrer , Herr Oberpostassistent Bertram aus

- hertahnstein, einen Portrag halten über Kaninchenzucht
«oge drese Versammlung gut besucht werden. Selbige
wet Nachmittags 3 Uhr bei Diefenbach statt. Um 5 Uhr
Lern .gleicher Vortrag in Frücht bei Elberskirch gehalten

Nemischl«.
B » d E . 1,1  D -z. V-rschieden-s. 3 » einer der

innen Nächte wurden m der Lahnstraße verschieden«
inbruche und Diebstähle begangen . Die gestohlenen Ge-
Wawde wurden in Schließkörbe verpackt und wanderten
ch morgens von der Station Dausenau aus nach dem

-in - groß- Sendung D-rf.
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r „ -b lv Pc '»ciiuung von Lvrr-
kommerk' lassen und an die Viehbesitzer abgegeben. —

'Esteht die Absicht, dem Milchmangel dadurch abzuhel-
oaß man Milchkühe auf Kosten der Stadt einstellt.

Diözese Limburg,  6 . Dez . Mit
- Ubn Sonntag begann die Adventszeit und damit ein

« K-rcheniahr . Der Hochw. Herr Bischof Dr . Kilian
H Limburg hat den Anfang des neuen Kirchenjahres auch

Termm festgesetzt, mit welchem das neue Rituale für
Diözese Limburg in Kraft tritt . Unter Rituale ver-
k man ledesBuch, welches die Gebete und Zeremonien

Mt nach welchem die Sakramente , die Sakramentalien
■J andere gottesdienstliche Handlungen zu spenden sind.
' «Einführung eines neuen Rituales ist also eine Sache

^ erster Linie siir die Geistlichen von Bedeutung sein
. Die emfachenGlaubigen sind nur insoweit interessiert

-mcinche gottesdienstliche Handlungen künftig in anderer
^ vollzogen werden als bisher . Das gilt vor allem
l  lakramentalischen Segen. Bisher war es in Deutsch-'

und auch in der Diözese Limburg vielfach üblich, daß
fwkramentalischeSegen vor und nach der Andacht, vor
nach dem Hochamt bezw. der hl . Messe erteilt würde.

ZukuE darf er nur mehr nach der Andacht bezw. dem
£ * I e- i" Rom und sonst überall
^A .° l' ichen Kirche geschieht. Der Ritus gestaltet sich

i rr! 10  f a ^r? U Begum der Andacht oder der hl.
n gestellt u . lnszensiert wird ; dabei wird ein deutsches

, lateinisches) Sakramentslied gesungen, aber kein <- e-
P^ eben. Nach der Andacht oder der hl. Messe werden
nd .e beiden Strophen Tantum ergo und Genitori qe-
An . dann folgen Berstkel und Oration , dann wird der
r ^ ^ben und daraus das Allerheiligste sofort wieder
n" Tabernakel gestellt. Die Gläubigen werten auch an
Z  ® teIIe  KUL b?r Neuordnung aufmerksam gemacht,

niemand Anstoß nehme. Jeder Katholik cheiß ja
>es Sache des Papstes und der Bischöfe ist, den Ritus

. le gottesdienstlichen Handlungen anzuordnen _ Des-
Fronleichnamsfeste ab der beim

N ^ olke so beliebte Ecce panis -Sege» nicht mehr
Kuddel - hl . Messe nach der Epistel , sondern nach der hl.
î ^ er dem Hochamt erteilt . Auch wenn sonst bei got-
«enstllchen Handlungen , wie z. B . bei Spendung der

Taufe , kleine Verschiedenheiten gegen früher von den
Gläubigen wahrgenommen werden , so möge man wissen,
daß dies nach Anordnung der höchsten kirchlichen Behörde
geschieht.

* Aus dem Taunus,  4 . Dez. Seit heute früh
schneit es bei fast 3 Grad Kälte im Hochtaunus ununterbro¬
chen. Die Schneedecke ist an manchen Stellen bereits 10
Zentimeter hoch. Das Gebirge zeigt die herrlichsten Win¬
terlandschaften und Rauhreifbildungen.

Frankfurt  a . M ., 6. Dez. In einer Wohnung
der Saalburg -Allee ereignete sich ein folgenschweres Explo¬
sionsunglück. Der von der Front auf Urlaub heimgekehrte
Sohn eines Krankenkassenbeamten hatte einen Zünder mit¬
gebracht und erklärte diesen seinem Vater . Plötzlich entzün¬
dete sich das Geschoß. Durch die umherfliegenden Spreng-
stücke wurde dem Vater die linke Hand glatt abgerissen und
das Gesicht schwer verbrannt . Der Sohn erlitt schwere
Verletzungen am Kopf und an der Brust . Beide kamen in
sehr ernstem Zustande in das städtische Krankenhaus.

^Frankfurt  a . M., 6. Dez . Unerwartet ist Andre¬
as Volze aus dem Leben geschieden. Länger wie ein Vier¬
teljahrhundert hat Volze seine ganze Kraft in den Dienst
der Turnsache gestellt . Als Kreisturnwart des Mittelrhein¬
kreises der Deutschen Turnerschaft fand er ein weites Feld
der Betätigung.

A u s Nassau,  4 . Dez. Der Liebesgabenzug mit
den Weihnachtsgaben für die Angehörigen des 18. Armee¬
korps ist am Sonntag von Frankfurt aus nach der West¬
stont abgefahren. In seiner Begleitung befinden sich et¬
wa 10 Herren aus dem Bereiche des Korps.

* Mainz,  6 . Dez . Zum Präsidenten der Preußisch-
Hessischen Eisenbahn -Direktion wurde anstelle des verstor¬
benen Präsidenten Laury der Vortragende Rat im Mini¬
sterium der Oeffentlichen Arbeiten und Leiter der Verkehrs¬
und Beförderungsdienststelle der Eisenbahn -Verwaltung,
v. Schaewen, berufen . Er steht im 45 . Lebensjahre und
gilt als einer der bedeutendsten Fachmänner des Eisen¬
bahnverwaltungsdienstes.

* G r .-G e r a u , 5. Dez. Maschinenteile aus Schin¬
ken. Am Sonntag barst beim Verladen von Kisten, die als
„Maschinenteile" deklariert waren , eine Kiste auseinander.
Man entdeckte hierbei , daß sie wohlschmeckende Rollschin¬
ken enthielt , die mit noch anderen Kisten von Köln nach
Mannheim gehen sollten. Beim Oeffnen der anderen Ki¬
sten fand man zusammen nahezu 20 Zentner derselben
„Maschinenteile", die nun zwecks Versand an einen anderen
Bestimmungsort beschlagnahmt wurden , während Absender
und Empfänger sich vor Gericht zu verantworten habenwerden.

Bielstein (Rhld .), 4. Dez. Großfeuer . In der
Holzwarenfabrik von Aug. Noß in Mühlen entstand am
Donnerstagnachmittag Großfeuer . .Dasselbe griff io schnell
um sich, daß die Gebäude bis auf den Grund niederbrann¬
ten. Man nimmt an , daß das Feuer durch Kurzschluß ent¬
standen ist. In der Fabrik wurden über hundert Arbeiter
beschäftigt. Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr konnte sich
nur darauf beschränken, die Nachbargebäude zu schützen.

* B o chu m , 5. Dez. Urkundenfälschung aus Dumm¬
heit. Mit einer Urkundenfälschung aus Dummheit hatte
sich die hiesige Strafkammer zu befassen, die gegen eine
Bergmannsstau verhandelte . Die Angeklagte wurde be¬
schuldigt, auf ihrer Lebensmittelausweiskarte die ursprüng¬
lichen Zahlen gefälscht und Höheree eingetragen zu haben.
Die Angeklagte gab das auch zu, erklärte aber zu ihrer Ent¬
schuldigung, sie habe geglaubt, im Recht zu sein. Sie sei
früher wegen Mangels an Geld nicht imstande gewesen, die
ihr zustehende Menge Fett zu kaufen und habe nun , nach-
den, sie wieder im Besitz von Geld, die Zahlen der Ausweis-
karte um die fragliche Menge erhöht. Der Vertreter der
Anklage beantragte einen Monat Gefängnis , das Gericht
berücksichtigte aber die Umstände des Falles und beließ cs
bei einer Gefängnisstrafe von zehn Tagen.

" Barmen , 3 . Dez. Dänische Leberwurst . Mit wel¬
chen Delikatessen uns die dänischen „Gulaschbarone" versor¬
gen, ging wieder einmal aus einer Gerichtsverhandlung
hervor , die das hiesige Schöffengericht beschäftigte. Unter
der Anklage des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
hatten sich zwei Kaufleute zu verantworten , die hier und in
Elberfeld einen schwunghaften Handel mit dänischer Lebe>-
wurst trieben . Die Wurst sollte als Brotbelag dienen und
angeblich einwandfrei sein. Bei der Untersuchung stellte
es sich heraus , daß die Wurst nicht weniger als 75 Prozent
Wasser und 8 Prozent Mehlkleister enthielt . Das Pfund
Wurst kostete2.50 Mark . Das Gericht berücksichtigte, daß
die beiden Angeklagten wahrscheinlich selbst von ihrem Lie¬
feranten in Dänemark betrogen worden seien, und etkanu :?
nur auf eine Geldstrafe von je 30 Mark.

"München,  4 . Dez. In der Station Röhrmoos bei
Dachau fuhr heute stüh ein Güterzug infolge Ueberfahrens
des Einfahrtssignals auf einen bereits in der Station ste¬
henden Güterzug . Ein Wagenwärter wurde getötet, zwei
Bremser und ein Schaffner leicht verletzt. Der Material¬
schaden ist ziemlich erheblich.

Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof Trier-West.
T r i e r , 5. Dez . Zusammengestoßen sind gestern abend

auf dem Bahnhof Trier -West zwei Güterzüge . Hierzu mel¬
det die „Trierische Landeszeitung ", daß ein Lokomotivfüh¬
rer bei dem Zusammenstoß getötet und vier Mann verletzt
wurden . Die beiden Lokomotiven und mehrere Wagen
sind schwer beschädigt. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht
völlig aufgeklärt.

Teure Schweine.
Wegen lieber schreitung der Höchstpreise für Schweine

hatte das Schöfseugericht den Metzger und ViehhändlerChr.
Löhr von Westerburg zu 500 M und den Metzgermeister
Friedrich Suderlaud zu 100 Jl  Geldstrafe verurteilt . Es

handelte sich um 8 Schweine , die Suderlaud am 12. April
zu 2,20 M  das Pfund Schlachtgewicht von Löhr gekauft
hatte . Die Strafkammer , an die der Staatsanwalt Beruf¬
ung eingelegt hatte , weil ihm die Strafe zu niedrig war,
rechnete aus , daß der Höchstpreis an den 8 Schweinen , für
die Suderland 2963 Jt  bezahlt hatte , um insgesamt 1050
J(  überschritten sei. Nach den verschärften Bestimmungen
aber müsse bei der Versagung mildernder Umstände auf
mindestens dos Doppelte des erzielten Ueberpreises , bei Zu¬
billigung mildernder Umstände mindestens auf denBetrag
desUeberpreises erkannt werden . Demgemäß wurde Löhr,
dem mildernde Umstände wegen einschlägiger Vorstrafen
nicht zugebilligt wurden , zu 2100 und Suderland , dem
sie zugebilligt wurden , zu 1050 A  Geldstrafe verurteilt.

Das Ende derThüringer Klöße.
Im schönen Thüringer Lande wird bekanntlich aus rohen

Kartoffeln eine ganz besonders wohlschmeckende Art Klöße
hergestellt, bekannt unter dem Namen „Thüringer Klöße" .
Die rohen Kartoffeln werden gerieben, und der Brei wird
in kaltem Wasser so lange gespült, bis er wasserklar ist. Da
nun zu diesen Klößen eine größere Menge Kartoffeln nötig
ist als zu Klößen ans gekochten Kartoffeln , so hat eine An¬
zahl thüringischer Gemeinden mit Rücksicht auf die Kartost
felknappheit angeordnet , daß in Gast- und Schankwirtschas-
ten Klöße ans rohen Kartoffeln weder hergestelbt noch ver¬
abreicht werden dürfen . Auch die Herstellung und Verab¬
reichung solcher Klöße in oder durch die Gastwirtschaften
an Personen , die sie außerhalb der Gastwirtschaft verzehren
wollen, ist verboten . Deme Pernehmen nach steht für ganz
Thüringen ein solches Verbot bevor, nicht nur für die Gasst
und Schankwirtschaften, sondern auch für die Privathaus¬
haltungen.

Singesandt.
diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch dor
Form nach.',

Niederlohnstein, den 6 . Dezember.
_ Gegenwärtig ist man auf dem Bürgermeisteramt be¬

nähst die durch Vordrängung und Begünstigung an Ver¬
schiedene, zuviel verausgabten Kartoffelmengen , in Aus¬
gleich zu bringen . Hiermit wird vielem Unwillen und Aer-
ger vorgebeugt . Eine gerecht verteilte Last trägt sich leichter.
Kriegswitwen und Schwerarbeiter müssen berücksichtigt
werden . Das Beamten - und Hilfspersonal ist hier derart
klein geworden, daß Schreiber die Frage stellt, ob nicht die
noch rüstigen Pensionäre und Faulenser zur unentgeltlichen
Hilfsleistung einzustellen wären . Die Herren würden dann
in manchen Hamsterbau und Kriegswitwenstube hinein-
lenchten, ob die Unterstützimgsgelder nicht zuerst zum
Putz und die Zeit zum Klatsch verwandt wird . L.

Braubach, den 6. Dezember.
Bom Wucher und der ungerechtenVerteilung von Käse.

Der Kriegswucher treibt hier besonders starke Blüten,
sodaß man um Gehör an die Öffentlichkeit appellieren muß.
Um einen Fall anzuführen : Ein Kaufmann ist so dreist und
verlangt für ein kleines Ouantnm Pfeffer , wofür man
früher 10 Pfg . bezahlte, von einer armen Familie — sage
und schreibe— eine Mark , weil , so meint der Geschäftsin¬
haber , der Artikel jetzt so viel kosten würde . Für Waren,
die noch in der Friedenszeit bezogen wurden , werden ohne
weiteres doppelte und dreifache Preise verlangt und. —
was will das arme Volk anders machen — bezahlt bitterer
Miene den hohen Preis . Und da soll der arme Mann
noch mitkommen, abgesehen vom Mittelstand , der mitnnter
chlt kärglichen Einnahmen sich gerade so durchschlägt und
im Kriege am schlechtesten abschneidet. So geht die Trei¬
berei mit allen Lebensmitteln zügellos weiter . — Wie un¬
gerecht einzelne Kaufleute mit der Verteilung von Käse Vor¬
gehen spottet jeder Beschreibung. Kommt man in den La¬
den und fragt nach Käse, bekommt man zur Antwort , mor¬
gen gibt es welchen. Andern Tags um 9 Uhr geht man
wieder hin und will solchen kaufen, erhält mau die Ant¬
wort „es ist keiner mehr da". Meines Erachtens geht dieses
Erzeugnis n u r an gewisse Abonnenten und gute Kund¬
schaft. Aber im Kriege soll es doch keine Kundschaft geben
und an alle  Burger müssen die Waren verkauft werden,
enwrlei wie sie kommen. Um einen Ausgleich zu schaffen
wäre es am besten, wenn die Stadt auch den Käseverkauf
übernehmen würde . Anderswo wäre ein solches Geschäft,
wo die Preistreibereien an Lebensmitteln und auch in
Tuchwaren vorherrschend sind, schon geschlossen worden.
Nur der Rücksicht der Polizeiverwaltung ist es zu verdan¬
ken. daß ein verschärftes Einschreiten noch nicht erfolgt ist.

Ein Bürger.

Thienemanns Verlag , Stuttgart . '

Deutsches Madchenbuch.
Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Selehrung unö
Peschastigung für junge Mädchen. Mit öeiträgen
der ersten SchriftsteUer und ttünstler. Ein präch¬
tiger - and von 412 Seiten mit vielen hundert

Text- und feinen Zardenbildern.
22. Sand, fluf» feinste gebunden fl». 7.50.

^ “ tfleaeWnet ist das Deutsche Miid.tzaaüuch. ES bietet im»
«en Mädchen Unterhalt»,,«, Belehrung und Beschäftigungund
»at die besten Jugendschristftcllcr ,u Mitall 'ritern , Gr.’.Mi-
junge». Schilderungen, ffleMrtte, Annsprücke. Aufsätze über
JSjlFjf Kunstgeschichte. Handarbeiten. hüu-Slichk .Künste,

»fit *n. öunter Aolge. aber dach planboll undmit pädagogischemGeschick auL'ft̂ esucht und ûsammenaesielst.
Ein̂ tn in seiner Art ist der reiche Bilderschmuck van Farben^
Ducken und Textillustrationen, fast jedes Blatt doll künst¬
lerischer Weihe. Die Gegenwart.

> beziehen durch alle Suchhanülungen.
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Seifenblasen.

Wame Klktter trab Echch
für aifcrc Amt«

feil i» diesemJ »hre nur sch» « zu bescheffe» Ich richte
WHstahrr qm«Dr Oberlahusteiner Familie« die »ringende Bille
«dgelrgte «her, »ch l>rcr»chk«re, »der »,ch reparat »r
«tzige Kleider , »b Lchahe an den L«, » vom 4 - »

d Z .. »«chnrilt», « »»» L—* Uhr i« «Ue»
W«4hn»s adzulufer« Die sttatdungrststck« » erd,« d«n» m

at  Lrmere Ein» oh»er je euch der
«der gegen geringe* Gnlgeü it

sprechen» hergerichtet»ad
Nedtrstigkeir»ventgettlich

Oberlahnfiem, de« 3». November1«19.
Ger

Karfoffefoerforgmig.
6S wird darauf hingewiefen, daß der Vorrat der im»

Derer Stadt zur Verfügung stehenden Kartoffelmengen nun¬
mehr bis auf einen kleinen Teil zur Verteilung gelangt ist.
Die Einwohner werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Ne überwiesene Menge unbedingt bis zum 15. August 1917
Wichen muß , weitere Zuweisungen sind nicht zu erwarten.

Der Fehlbedarf ist durch Kohlraben zu ersetzen. Diese
müssen aber in den ersten Monaten aufgebraucht werden,
da sie später für den mensch!ich-en Genuß minderwertig sind.
Wer noch Kohlraben wünscht, wolle dies baldigst bei der
städtischen Kartoffelstelle anmelden.

Weiter wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Kar¬
toffeln in diesem Jahre leicht in Fäulnis übergehen . Die¬
selben müssen daher bis Mitte Dezember ausnahmslos
durchgelesen werden , um die mit Fäulnis behafteten zu ent¬
fernen.

Oberlahnstem , den 4 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Mit der Eü >smiii !» z
des ou§ den bi-ffgen t 'ausskblllchkungeu für »ie Schwer-
Wbestrü abzugehen den Tpecbes ist der Butterhändler A»'
LanDKi t t el lsterselbft beau, trugt.

Oberlahr -stein, den 4. Dezember 19' 6.
Der Bürgermeist« .

6 oQ ander ftäj»
wird am Freitag , den 5. d Mt » an hie Familien F
di» einschl. L au» Karle»nu,n« er 7t in den Geschäften
Krämer, Kittel Kring. Rhein. Kaufhaus, Strieder, Bolli»
ger Joh , Tollo, Eibe! und Günther oerkauft. Auf »ine
Kamille bis 4 Personen (einschl.) entsällt '/, Pfund, auf
ßtärker« Familien 7 * Psunb. Preis pro P »b. 1.78 Mk.

Obertahnstei», den s. Dezember 191«
Dir Magistrat.

«er » «tz Saslrote « wtischt,
»olle die» spätestens bi« Samstag , de« 9. Mt », vor«
»ittag » im Rathaus Zimmer dir. 6 melden.ß

Ooerlahnstein. den f.  Dezember 19' ».
Der M «gift»»t.

petrolenmkarten
«erd «n ausgeq, den am Lamstag , de» S. d. Mts . v»«
«ormittag « I —12 Uhr tm X ttyau»iaale.

Oderlahnstein, den 7. Dezember 1916
Der Magistrat.

Sille« eillbttgslheere um eisige öesoiujerae
st»» «U Kuno!acht hier abgegeben worden

O »crlabnftein,  den 4 . Dezember 1916
Die Polijei .Ber»altu»U

Da die Zufuhr an. Kartoffeln auf alle Fälle beschränkt
«leibt , ist die Eindellung mit Kohlraben dringend erfordere
lich. Der Preis der Rüben wird für den Verbraucher sich
schätzungsweise auf etwa 3,50 Jk  stellen. Der Bedarf ist aus
dem Rathaus, Zimmer 4 , anzumelden.

Niederlahnstein , den 6 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Es  find Hier ein getroffen,
die bei Benner aut M • der Lebensmittelkarte abgegeben
«erden. Mit 1 Lluck auf die Person werden bertullfichtigt
hie Buchstabe, von

Niederlahnstein. den 6. Dezember 19>6.
Der Magistrat.

Meibnackksbitte.

Beksteigermsm öchmizer Vieh.
Das »on der Land» irisch»ft« Kammer uab de« Vieh

handelgverhaud eingeführt« Gch» «iz«r Vieh ist nach vier
«ichiger Beobachtung als senchenfrei erklärt » arden. Bi«
BersteiHNNng findet nunmehr hestim« t am
«mt « . d« U . d M . . « mittqs l » Uhr.
auf der Rennbahn in Grdenheim I . Wiesbaden statt;
r» kommen zum « usgebat:

30 la Kühe Md Mdtt.

Auch in d' eiem Jahre erbitte ich für die llrmen unfe¬
rn Gemeinde Weihnachtsgaben an Geld oder Klei-
sta« g»ftstcke« . fftit der Länge des Krieges sind auch Be
tzärsugkeu und % i geivachsen; laß» uns Helfen, den Be¬
drängter, in unser« Äitie zum Weihnachlsfeste eine Freude
j» boreiien'

Obeklahnstein » den d. Dezember 1916
Meulke. Pfarrer.

Olga Desmont.

Original Tch» e>z«r Drauoieh *«b Ti « me»later. sämtlich
h chliLchlig ober frifchmilcheuh An Hä»bl«r, bi« »ich, einen
d«,l «mdizie» Au-weist ihres Auftraggeber» besttz«», »ub »»
anßecha» he» « egiernagSbezi,» » >,»d«h«n » ahnend« P «r
fönen »«rben kein« Der, adgrgeh»» .

L«h»ittschastß-A«»erf. % Ma-Ver Iktirtti.

Olga Desmont.

Spielwaren
i> friftter «inmII,  ja nffilnk liliiei greife«.

6 i ( | « ili keil. «MWD

LWgll ölhloffer

Ei « BünbalBrMarlikst
verlor«». D«r rebl. Firber
»irt ,«det«n dieselbe» gegen
Belohnung abzugê en

Phil Mettle»

»Me«« »«>»» l»l»n «eftchi.
kidnterger Midle.

viitbevlstksßei » .

Lad« nächst« Woche mm
Waga-m

m%  Döiger
(für Biesen) au* »nd erbitte
Bestellungen Joh . Herbei.

6i Mt ln Stil
n LStjtibfl int

Neueste *>««* Krie,«kart, aster » ronten mit de« « ta»d unserer Peero » bi«
getraff«, . Preis 60 Pf , , nach Au«» äN» « SPfg . i« »„ «»», Postscheck̂ »»»» Irankfnrt/«

ßvchürndirrri krau; Scklckel, oberlatnsteio.

Iahk-Atelier
6. Floil,

6t Goarshastsev.
kprkchstun hin:

Saurstags vorm 9 1 Uhr
Sonntags

Site
Mi «, 5 r tt u

für d n ganzen Ta « aesuch.
Fran Bernd,

La.areu Cbawo e'avrik
Niederiadnstein.

Kur sshlnsiv rte MiHikl Allsstküllllst
Lvobntettî eiv^ ricbwler ^peî eriwrrier. Herreoriirinier , WobnzirnmM',
Schiafzimmer, Küchen befindet sich in meinen Häusern Löhrstrasse
60 - 62 und Fischeistrasse 4. Verlobten und deren Eltern ist eine
zwanglose Besichtigung sehr zu empfehlen.C. Backhaus

Eingang nur Löhrstrasse 62.

6,He für fofort einen gelernten
tüchtigen Heizer
pge» sehe» Lite.

Oeorg l - öbdecke , pspkrfabHK,
Ober aknst. in.

LvitiVtli
kauf' zu de» höchsten lägest
preise» Ei <s « » » d Levi

N ederhihnstein.

Zwiebeln

Znndwerllstamer Wieslniden.
Vetr . Anmeldung freier Letzrstelen im Handwerk.

Nach Mnte lung de- Rrdei'ßam'» zu Wiesbaden suchen
mehrere hundert Kragen, die z» Ottern aus der Schute ent
lassen werden, geeiqne' stehrstrllen. Aehntich wirb »» auch
hei den übrigen Stellend ŝ Kammrrdezirk* sein, die sich mit
der Lebrstellenvermintung betasten. Die» sind namentlich bie
Arbeiisämter zu Wiesbaden und Frankfurt u. M., der Wittel»
fteuisch' Arbei sn ackwe's,ei band zu Franlfuri a. M„ die ört¬
lichen Arbenrnachweise. sowie die JnnungSaiber!«nachw,ise.

Wir richten an die setsständigen Hand oei ker das Er»
snchen, ihre offenen Lchrstellen ungesium' bei de» »''«» be»
jeichneien Sielten auzumetden, damit die Ver>nintungsiätig-
keii unterstützt wird Die strengen Vorschrü en über die
Höchstzehl von Lehrlingen sind während des Kiieo.es außer
Kraft qesetz' . Es ist ĝ effatie', soviel Lehrlinge einziiftellen,
als in d'm Be'-ried orduuiigsmäßg au-getiitdein>ro ti können.

Wi .es b a de n . den 28. November 1916
Oie Handwerkskammer.

Der Vorsihende: Carstens  De - Syndikus- 5 >b r.r>e her

K. Thienemanns Verlag , Stuttgart.

Märchen- er Srüöer Grimm.
Zur- ie Ingen» forgfültigst ausgewählt von Paul Moritz»
Mit 15 farbigen und-» Tonbil- ern von Paul fiep»
pracht -<k)aart' Dusgabe . « ebun-en m. 7jo.
Pracht-Gktav -Musgabe . SebunSen m.
Aschenputtel , Dornröschen , Notkäppchen,
Sneewittchen UN- an- ere Märchen-er orüSer
Srimm,  je mit vier farbigen un- vielen schwarzen
0U-rrn von Paul hep, Quartformat. Jeder Vand

kart. M. 2.- .
Wie vertraut und heimisch mutet schon — bon den prSchtigen“• ‘ * -• ‘ ‘ ‘Bil!MSrchengestailen ganz abgesehen — auf all diesen Bildern di»

Landschaft an ! überall spricht daraus der Zauber der deutschen
Erde , aus der die Wunderblume des deutschen Märchens
sproßt . Paul HehS Bilder und Zeichnungen sind ivtrlllch alS
vollwertige Ergänzung de» alwertrauten Textes , u bezeichnen.

Zu beziehen durch alle Duchhanülungen».

S eisen bfsson.

, »lde Erdkohlraben,
rote Möhre «,

hat adzugeden
Phii OU, Rhens.
3 *m N ûvau eines Nmg

ok«ns werden tüchngeErdarSeiter
»sucht Zu melden auf der
aust-lle der Thamotte«

fabrik Niederlahnstein.
3 Wtrth. Baugeschäft.

3« SlilSen
empfiehlt sich Wtw. A»1 Gott,

Burgftraste IS.
Düchtiges. älteresSlnndenmödlhen

möglichst den ganz-n Tag ge-
iucht. Zu erst i d G sckstsst

5 Hühner«iihlihn
zu »erfaufeu.

Frau Anto « Kittel,
Aii»listraß>> 4

Gßefeben
eineDarltellung der Ford,rungen de»nttl. etie.Ideals, lorol«eine Belpre-
chung der flutgaben , die die fSGbsn-
cntmlcklungeinen Volke» an die bei¬
den Oelchlechter Itellt. Don Tb. 1DI1-
belm. vnlle .oollll.umgearb.fluNage.
(9.—H. Taut.) 8. (XX, 544S.) Brot« ,
m .+.- . ln eleg.Ganzlelnenbd. m .5.- .
Dr . Kausens Allgemeine Bundich au:
Kurz, dieses Luch ist ela gelungener
Wurf u. slehl durch Eleganz der Spra¬
che. Klarhell des Dedankens. Reinheit
und Karrektheit der chrllll. Außallung

^an der Spitze aller Illerar. Erschelnun-
» gen der letztenJahren derdasEheleben.
ave:iigsiiistai'vorm.G.J.iaiz.Regeasbart

Studium
m Eoblenzer ötadttheatero

Donnerstag . 7 Dezember«dds.
Vt/g Uhr „Polenblul ".

Freitag 8. Dezember abds . 7>/>
ithr , im Abonneme»t „Staats-
anwalt Alexandvl/

empfehle
Nllltsti'Ukl'SN und
Armbanduhren

mit und ohne Leuchtl
Taschenlampen

für Feld- und Hausgebrt
Batterien,
Glühbirnen,
Feuerzeuge,

Damen- und H r̂renul
in Stahl, Silber und (

ührketten,,
Moderne Zimmeruhi

mit schönem Gongsci
Küchenuhren,

Wecker,
Pfaff-Nähmaschinei
Silberne BesteckA

Trauringe,
Damen- und Herrenfi1

Ohrringe,
Kol'iers,
Broschen,

Armbänder,
■ ansehet tenknöpf*

KravattennadelB'
Spailerstöcke

mit silbernen Gnffe11
Brillen und Kneift1

Barometer und
Thermometer.

Solide Waren mit bifli
Preisen

CQuerod
NlederlabosteiO'

Vertreter der
Ubrentabrikation Alp1
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